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Das Ruhrgebiet als Wiege der GGG
Jürgen Theis ist Ehrenmitglied der GGG

GGG        NTERN

Auf dem Bundeskongress 2013 in Bielefeld 
wurde Jürgen Theis zum Ehrenmitglied der 
GGG ernannt. Jürgen Theis ist einer der 
Gründer der GGG. Was ihn aber besonders 
auszeichnet, ist sein ununterbrochenes und 
fortdauerndes Engagement für die GGG 
seit der Gründung bis zum heutigen Tage. 
Jürgen war mehrfach Mitglied des Bun-
desvorstands, er ist bis heute Mitglied des 
Landesvorstandes. Seit 1978 erscheint die 
Zeitschrift der GGG NRW, Gesamtschule 

in Nordrhein-Westfalen, seit 1997 das Ver-
zeichnis der integrierten Schulen in NRW 
und nicht zuletzt seit 1996 die Präsentati-
on der GGG NRW im Internet: diese Pu-
blikationen gab und gibt es nur dank der 
unermüdlichen Arbeit von Jürgen Theis. 
Über viele Jahre hinweg war er faktisch der 
Geschäftsführer der GGG NRW, er hielt 
die Organisation handlungsfähig und ein-
flussreich. Das Motiv, sich für benachteilig-
te Kinder und Jugendliche einzusetzen, für 
ein gerechteres Schulsystem zu kämpfen, 
bestimmt sein Handeln in der und für die 
GGG. Die Ehrenmitgliedschaft drückt die 
Anerkennung für seine herausragende Ar-
beit aus.
Diese Ehrenmitgliedschaft ist auch ein An-
lass, sich an die Gründung der GGG zu 
erinnern. Dabei erwies es sich als hilfreich, 
dass Jürgen Theis sein privates Archiv für 
die Recherchen öffnete, zumal die Akten 
der GGG Bund aus der Gründerzeit in der 
Geschäftsstelle nicht mehr vorhanden sind.

Reformbedarf im deutschen 
Bildungswesen 

Georg Picht hatte 1964 auf die Rückstän-
digkeit des deutschen Schulsystems und 
die drohende „Bildungskatastrophe“ hin-
gewiesen und eine Modernisierung des 

deutschen Bildungswesens angemahnt. Die 
viel zu geringe Bildungsbeteiligung (die zu 
geringe Effizienz!) wurde als Problem für 
die Konkurrenzfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft erkannt. Angeregt von der durch 
Picht ausgelösten Diskussion wurde 1965 
von allen Bundesländern und dem Bund 
der „Deutsche Bildungsrat“ gegründet. 
Seine Aufgabe war es, Vorschläge für die 
Erneuerung des deutschen Schulwesens zu 
entwickeln. Bereits vor der offiziellen Pub-
likation kursierten Teile bzw. Rohfassungen 
der „Empfehlungen“ der Bildungskommis-
sion bei Interessenten und Beteiligten. Of-
fiziell erschienen 1968 die „Empfehlungen 
zu Schulversuchen mit Ganztagsschulen“, 
1969 die „Empfehlungen zu Schulversu-
chen mit Gesamtschulen“ und 1970 der 
„Strukturplan für das deutsche Bildungswe-
sen“. Der Deutsche Bildungsrat schlug vor, 
bundesweit 40 Gesamtschulen in diesen 
Versuch aufzunehmen.
Im Rahmen des bundesweiten Schulversu-
ches sollten in NRW insgesamt immerhin 
30 Gesamtschulen gegründet werden. Im 
Sommer 1969 nahmen in NRW die ersten 
sieben Gesamtschulen ihren Betrieb auf. 

Im Prinzip der Gesamtschule sind alle Bestre-

bungen zusammengefasst, die sich auf die Er-

neuerung unseres Bildungssystems richten.

(Landesregierung NRW, NWP 75 [1970], 
Nr. 4.14)

Verglichen mit ähnlichen Gründungen in 
anderen Bundesländern war die Besonder-
heit des nordrhein-westfälischen Weges, 
dass alle Gesamtschulen als integrierte Ge-
samtschulen mit eigener gymnasialer Ober-
stufe und in Ganztagsform arbeiten sollten.

Der Arbeitskreis Gesamtschule 
in Nordrhein-Westfalen (AKG) 

Bereits früh hatten Kommunen in Nord-
rhein-Westfalen – insbesondere mit SPD-
Mehrheit, aber auch mit Unterstützung der 
FDP – Interesse an einer Beteiligung an 
dem Schulversuch „Gesamtschule“ signa-
lisiert. In diesen Städten wurden teilweise 
schon ab 1966 Planungsgruppen gebildet, 
die die Gründung einer örtlichen Gesamt-
schule vorbereiten sollten. Vertreter aus der 
Politik, aus den Verwaltungen sowie Lehrer/
innen aus bestehenden Schulen trafen sich, 
um das pädagogische und das organisato-
rische Konzept, aber auch die Architektur 
und den notwendigen Neubau einer Ge-
samtschule vor Ort zu diskutieren. Zwi-
schen diesen Planungsgruppen der unter-
schiedlichen Kommunen gab es zwar früh 
schon informelle Kontakte, mit der Zeit 
jedoch wuchs das Bedürfnis nach einem ge-
regelten überregionalen Austausch. Deshalb 
trafen sich am 14.12.1968 in Fröndenberg 
erstmalig Mitwirkende aus kommunalen 
Planungsgruppen, um diesen Austausch 
zwischen den Städten und zwischen den 
handelnden Personen zu organisieren. Damit 
war der Arbeitskreis Gesamtschule in Nord-

rhein-Westfalen (AKG) gegründet, der aller-
dings erst 1970 als Verein eingetragen wurde. 

Am 25.04.1970 trafen sich im Kreishaus 
Unna – begrüßt von Landrat Jürgen Gir-
gensohn, dem späteren Kultusminister – 
Vertreter von 13 korporativen Mitgliedern 
und 15 Einzelmitglieder zur Beschlussfas-
sung über die Satzung und die Eintragung 
des Arbeitskreises in das Vereinsregister. 
Zum Vorsitzenden wurde Günter Bechert 
gewählt, ein enger Mitarbeiter von Gir-
gensohn (Bechert wurde 1972 Geschäfts-
führer des GGG-Bundesverbandes). Das 
Protokoll schrieb Jürgen Theis. Neben der 
Verabschiedung einer Satzung wurde in 
dieser Versammlung die Koordination der 
didaktischen Arbeit der Gesamtschulen an-
geregt. Kommunale Schulentwicklung und 
die pädagogische Arbeit der Gesamtschulen 
standen von Beginn an im Mittelpunkt der 
Arbeit. Das Selbstverständnis des Arbeits-
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lungsinstitut und einzelne Forschungsinstitu-

te dienen. Ein solcher Verband könnte sich 

auch aus der Erfahrung der Schulversuche an 

der öffentlichen Diskussion um die Gesamt-

schule beteiligen. 
(Deutscher Bildungsrat, Empfehlungen der 
Bildungskommission 30./31.01.1969, Ein-
richtung von Gesamtschulen, S. 138)

Die frühe Verfügbarkeit von Rohfassungen 
der „Empfehlungen“ machte es möglich, 
dass kurz nach deren Veröffentlichung in 
Dortmund am 24.01.1969 die GGG ge-
gründet wurde; noch heute hat sie ihren 
Sitz in Dortmund. Maßgeblich initiiert hat-
te die Gründung der Dortmunder Schul-
dezernent Prof. Herbert Frommberger. Die 
GGG verstand sich – der Empfehlung des 
Bildungsrates folgend – als bundesweite 
Interessenvertretung der Gesamtschulen. 
Erster Vorsitzender („Präsident“) der GGG 
war Horst Mastmann, der Leiter der 1968 
gegründeten Gesamtschule Britz-Buckow-
Rudow in Berlin, weitere Mitglieder kamen 
aus Berlin, Hamburg, Frankfurt, Hamburg 
und Weinheim; Herbert Frommberger als 
Geschäftsführer, Jürgen Theis als Kassierer 
kamen aus Dortmund.

Die Satzung nennt folgende Aufgaben:
3. Aufgabe der Gesellschaft ist es, die Errich-

tung neuer und die Zusammenarbeit beste-

hender Gesamtschulen zu fördern. Die Gesell-

schaft will insbesondere

a) die Forschung in allen Fragen, die Ge-

samtschulen betreffen, anregen,

b) die öffentliche Diskussion um die Gesamt-

schule fördern und versachlichen,

c) Lehrer und künftige Lehrer mit allen Fra-

gen der Gesamtschule vertraut machen 

und so zur Lehrerbildung beitragen,

d) einen Ansatz bieten zur demokratischen 

Selbstverwaltung und zur Zusammenar-

beit der Gesamtschulen der Bundesrepub-

lik Deutschland,

e) durch die Ergebnisse ihrer Arbeit Gesetzge-

bern, Kultusverwaltungen und  Schulträ-

gern Vorschläge und Hilfe bei der Einrich-

tung und Organisation von Gesamtschu-

len geben. 

(GGG, Satzung vom 24.01.1969)

Der AKG wird Landesverband 
der GGG

Vielfältige Kontakte zwischen dem AKG und 
GGG führten am 06.02.1971 zu folgendem 
Beschluss des AKG-Vorstands:
Der Vorstand beschließt, der nächsten Mitglie-

derversammlung den Beitritt des AK zur Ge-

meinnützigen Gesellschaft Gesamtschule vorzu-

schlagen.

Die angestrebte Fusion war nicht unumstrit-
ten: Der Arbeitskreis Gesamtschule folgte 
stärker einem demokratisch-emanzipatori-
schem Ansatz, während die GGG die von 
Georg Picht ausgelöste Diskussion um die 
Rückständigkeit des deutschen Schulsystems 
und dessen mangelhafter Effizienz akzentu-

ierte. Eine zweite Hürde für die Fusion war 
die unterschiedliche Organisationsstruktur: 
Der Arbeitskreis Gesamtschule verstand sich 
als Organisation in NRW, die GGG als bun-
desweite Organisation. In einer Mitteilung 
an alle Mitglieder informierte der Vorstand 
des Arbeitskreises Gesamtschule die Mitglie-
der über den Stand der Zusammenarbeit mit 
der GGG.

Die Gemeinnützige Gesellschaft Gesamtschule 

hat in ihrer Hauptversammlung in Nürnberg 

einen neuen Vorstand gewählt und ihre Sat-

zung geändert. (…)

Die Satzungsänderung diente dem Ziel, die 

Gesellschaft in Landesverbände zu gliedern. 

Der Vorstand des AKG begrüßt diese Entwick-

Die Ehrung von Jürgen Theis, Lothar Sack übergibt eine Flasche Champagner




